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und zahlreichere Ausſchreitungen vorgekommen ſeien. 
(Sehr wahr! links.) Aber zu keiner Zeit ſeien der 
Parlamentarismus und die Abgeordneten ſo zum 
Gegenſtande des Angriffs in der Regierungspreſſe 
gemacht, wie jetzt. Aus dem Reptllienfond, der zur 
Abwehr der Unternehmungen des Königs Georg 
von Hannover beſtimmt el, würden Hunderttauſende 
zur Herabſetzung und Beſchimpfung des Parlaments 
und der Nogeorbneten verwendet, und jo habe der 
Finanzminiſter Scholz auch die vorgeſtrigen Aus- 
führungen des Abg. Bamberger ſofort unrichtig 
wiedergegeben, als er ihm vorwarf, die parlamenta- 
riſche Regierung auf ſeine Fahne geſchrieben zu ha- 
ben. Se. Majeſtät der Kaiſer habe aber durch 
viele Kundgebungen zu erkennen gegeben, wie er 
wiſſe, daß alle ſeine Unterthanen, trotz ihrer ver⸗ 
ſchiedenen politiſchen Anſchauungen, ihm in Liebe 
und Triue ergeben ſeien. In der Stellung des 
Reichskanzlers ſei eine größere Beſchränkung der 
Krone zu finden, als in dem Parlamentarismus. 
Er beantrage, den ganzen Etat an die Budget- 
kommiſſion zu weiſen und verbinde damit den Sinn, 
daß das Haus gegenwärtig gar nicht in der Lage 
ſei, den Etat ſachgemäß im Plenum zu beratben, 
well die allernothwendigſten Unterlagen dazu fehlen, 
welche die Kommiſſion ſchaffen müſſe. Der Etat 
ſei nur ein Glied einer ganzen Kette von Maß- 
regeln, die darauf gerichtet ſeien, die Rechte des 
Reichstages zu beſchränken, und zu dieſen Maßregeln 
gehöre es auch, die Perſon des Kaiſers in die De⸗ 
batte zu ziehen. Jetzt, wo der Glanz des Reichs⸗ 
kanzlers anfange zu verblaſſen, werde die allerhöchſte 
Perſon in die Debatte geführt, um zu ergänzen, 
was den . be 3% Sehr richtig! 
Nds.) . 
Miniſter Scholz: Wenn wirklich hinter den 

70 Abgeordneten mit doppelten Mandaten 7 Mil- 
lionen Deutſche ſtehen ſollten, jo können dieſe doch 
nicht als Minorität verlangen, daß die Geſchäfte des 
deutſchen Reichstages darum liegen bleiben. Zu- 
gleich will ich feſtſtellen, daß der Kriegsminiſter 
nicht, wie der Abg. Richter wiederholt bemerkte, 
Bevollmächtigter zum Bundesrathe iſt. (Murren 
links! Sehr richtig! rechts.) Herr Richter behaup⸗ 
tete ferner, daß Hunderttauſende aus dem Welfen⸗ 
fond verwendet würden für die Preſſe, zur Herab⸗ 
würdigung des Parlaments; ich beſtreite dies, dieſe 
Behauptung iſt eine enorm kühne. (Sehr richtig! 
rechts. Oho! links.) Ich habe Niemanden als 
Republikaner bezeichnet, ſondern nur geſagt, die par⸗ 
lamentariſche Regierung führe zur Republik; die 
Regierung hat keine Volklsrechte verletzt und will 
keine verletzen, womit will man ſolchen Vorwurf 
begründen? Ich finde nichts Illoyales dabei, hier 
mit der Ehrerbietung und mit dem Muthe, der 
dazu gehört, von dem Reichskanzler zu ſprechen. 
Der Reichskanzler würde den Tag ſetznen, wo er 
ſich von den Geſchäften zurückziehen könnte; aber die 
Lage des Reichs iſt eine ſolche, daß dieſer Schritt 
ſehr bedenklich ſcheint; das iſt der einzige Grund, 
der den Kanzler im Amte hält. Die von mir zi⸗ 
tirte Rede des Abg. Richter iſt ganz richtig wieder ⸗ 
gegeben, ich halte dieſe Darſtellung aufrecht; auch 
die heutige Bezugnahme auf eine Rede des Fürſten 
Bismarck ändert daran nichts. Die Fortſchritts 
partei hält doch ihren Wunſch aufrecht, den Reichs 
tag in jedem Jahre vor dem preußiſchen Landtage 
einberufen zu ſehen; wie ſoll dann nach ſeinen eige⸗ 
nen Grundſätzen der Etat aufgeſtellt werden? — 
Wir find durchdrungen davon, daß die Leitung der 
Politik in den Händen des Monarchen liegt, und 
wenn ich hier zu Ihnen ſpreche, jo geſchieht dies 
als Beamter Seiner Majeſtät, und es wäre eine 
Herabwürdigung der Allerhöchſten Botſchaft, wenn 
ich dieſe einfach als ein Werk des Reichskanzlers be⸗ 
trachten wollte. (Sehr richtig! rechts.) Der von 
meinem Kollegen neulich gebrauchte Ausdruck „landes⸗ 
väterlich“ verdient wohl nicht die große Bedeutung, 
die man ihm hier beigelegt hat. Wenn das das 
Ideal Derer iſt, die das Jahr 1848 miterlebt ha⸗ 
ben, daß fie einen Kaiſer verlangen, der nicht ein⸗ 
mal zum Reichstage ſprechen ſoll, ſo iſt das doch 
eine ſeltſame Auffaſſung. Ich denke, der Kalſer iſt 
Derjenige, der erſt den ganzen Apparat des Reiches 
im Gange erhält und ihn in Bewegung ſetzt. 
(Bravo! rechts.) Es wird die öffentliche Meinung 
hier der Regierung entgegengehalten. Wollte ich 
das als richtig anerkennen, ſo würde ich glauben, 
mich eines Verrathes der mir übertragenen Pflichten 
ſchuldig zu machen. Aber wo iſt denn die öffent⸗ 


Deutſcher Reichstag. 
81. Sitzung vom 7. Mai. 


Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12 ¼ Uhr. 

Am Tiſche des Bunbesrathes: Miniſter Scholz, 
Chef der Admiralität v. Caprivi, Burchard und meh⸗ 
rere Kommiſſarien 

Der Konſularvertrag mit Serbien wird ohne 
Diskuſſton in erſter und zweiter Leſung ge⸗ 
nehmigt. 

Bei dem folgenden Gegenſtande der Tages- 
ordnung: Freundſchafts⸗, Handels- und Schlifffahrts⸗ 
vertrag mit Mexiko verweiſt der Kommiſſar Geh. 
Rath v. Kuſſerow zur Einleitung der Bera- 
thung darauf, daß der Vertrag, der bisher beſtan⸗ 
den, von Mexiko gekündigt ſei, weil die mexikaniſche 
Regierung eine Homogenität in ihr Vertrags ſyſtem 
zu bringen wünſchte. Es ſei in Folge deſſen wäh⸗ 
rend der ſtattgehabten Verhandlungen eine mehr⸗ 
malige proviſoriſche Prolongation des bisherigen 
Vertrages erforderlich geweſen, deren letzte mit dem 
30. Juni d. J. ablaufe, weshalb er das Haus 
bitte, von jeder Aenderung des vorliegenden Ver- 
trages Abſtand zu nehmen und denſelben unver- 
ändert zu genehmigen. Er konſtatire noch, daß der 
Vertrag faſt alle Wünſche erfülle, welche von Seiten 
des deutſchen Reiches geäußert ſeien. 

Abg. Dr. Kapp begrüßt den Vertrag mit 
Freuden und empfiehlt die unvtränderte Annahme 
deſſelben, wobei er, unter völliger Unaufmerkſam⸗ 
keit des Hauſes, die Frage er des Grund 
erwerbs durch Deutſche in andren Ländern näher 


ag wird darauf ‚ohne weitere 


Hierauf wird die erſte Berathung des Etats 
pro 1884,85 fortgeſetzt. 

Abg. Langwerth v. Simmern (Welfe) 
erklärt, daß er jedes Wort der Ausführungen des 
Abg. Payer unterſchreiben könne und gegen jede Po⸗ 
ſition des Etats zur Zeit wenigſtens ſtimmen werde. 
Die Vorlegung des Etats zur gegenwärtigen Zeit 
ſei ein Verſuch zur Durchführung des zweijährigen 
Budgets, dem auf das Entſchiedenſte entgegengetreten 
Es handle ſich hier um die Frage, 
ob man eine Monarchie wolle, aber den Bundes- 
ſtaat feſthalten wolle, ob man ſich dem Cäſarismus 
oder dem Parlamentarismus in die Arme werfen 
wolle. Redner giebt alsdann einen geſchichtlichen 
Rüddblick auf die Entſtehung des Parlamentarismus, 
betont, daß das deutſche Reich ohne Reichstag nicht 
beſtehen könne, und erklärt, daß er jeder Beein⸗ 
trächtigung des letzteren nach Kräften entgegentreten 
werde. 

Abg. Richter (Hagen) erklärt zunächſt gegen⸗ 
über der Bemerkung des Finanzminiſters Scholz, 
daß es nur eine außerordentliche Kourtoiſie wäre, 
wenn man wegen der 70 Abgeordneten, die dem 
Reichstage und dem Abgeordnetenhauſe angehören, 
ſo weit gehen wollte, die Reichstagsgeſchäfte anders 
einzurichten, daß es nicht der Wunſch dieſer 70 
Männer wärt, beiden Häuſern anzugehören, ſondern 
der Wille von 7 Millionen Wählern. Weil in der 
oberſten Spitze des Reichs, in den Miniſtern ꝛc. 
eine Perſonal-Union vorhanden ſei und für noth⸗ 
wendig gehalten werde, ſo wolle auch das Volk 
durch die Union in den Perſonen der Abgeordneten 
verhindern, daß nicht einmal das Abgeordnetenhaus 
gegen den Reichstag oder umgekehrt ausgeſpielt 
werde (Sehr richtig!) Demnächſt wendet ſich der 
Redner gegen den Proteſt des Kriegsminiſters, den 
derſelbe kürzlich ſeinem Antrage gegenüber „die Mi- 
litärverwaltung aufzufordern ꝛc.“ erhoben habe, und 
verweiſt auf die frühere Art der Etatsberathung, 
die bekanntlich durch Kommiſſarien vorbereitet wurde, 
unter denen ſich u. A. auch der Abg. v. Minni⸗ 
gerode befand. Dieſe Kommiſſare hatten eine Reihe 
von Anträgen geſtellt, in welchen die Marinever⸗ 
waltung, Militärverwaltung, Reichsregierung und 
der Reichskanzler aufgefordert wurden (Hört, hört! 
linke), und was noch mehr ſei: dieſen Aufforde⸗ 
rungen ſei auch Folge geleiſtet worden. (Hört, hört!) 
Der Finanzminiſter Scholz habe ferner bemerkt, daß 
in keiner Zeit die Behörden in der Preſſe derartig 
angegriffen wurden, wie gegenwärtig. Wenn man 
dagegen erwäge, daß eine große Partei vollkommen 
außerhalb des Geſetzes geftellt ſei, daß eine andere, 
noch größere Partei ſich in ihren heiligſten Gefüh⸗ 
len, in ihren kirchlichen Rechten gekränkt fühle, To 
habe man es nur dem ſtreng ausgeprägten Rechts- 
ſinn des Volkes zu danken, daß nicht weit größere 


liche Meinung? Etwa bei der Fortſchrittspartei ?] haben ja jo Viel verſprochen, heute können Sie das 
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Dis Ziel der Regierung iſt immer geweſen: die 440 halten; aus der Börſenſteuer, aus der Sie 
Stärke des Reiches nach innen und Cebhaftes ſchon 100 Millionen herausſchlagen wollten, iſt gar 
Brave! rechts.) nichts herausgekommen, und der neue Etat, der für 
Abg. v. Kardorff dkeifonf.) jucht zunächſt kein Reſſort etwas Beſonderes enthält, ſtellt eine 
nachmweiſen, daß die jetzt viel beſtrittene Frage, ob Mehrforderung von 4½ Millionen an die Einzel ⸗ 
eine erſte Etatberathung bei nicht beſchlußfahigem ſtaaten. — Auch für uns iſt das deutſche Kaiſer⸗ 
Hauß vorgenommen werden kann, indem er auf die thum der Träger des nationalen Gedankens; wir 
Motve der Geſchäftsordnung eingeht. — Was man werden nie eine Politik verfolgen, die in das Ge⸗ 
hier von öffentlicher Meinung hört, trifft doch nicht gentheil einſchlagen kann und darum kann ich der 
zu: Sie (zur Linken) vertreten eben nicht mehr die neulichen Rede des Abg. Peyer meinen Beifall nicht 
öffeitliche Meinung. Herr Richter hat es ſich zur ſchenken. — Im lonſtitutionellen Staate verlangen 
Aufgabe gemacht, die Stellung des Kanzlers zu be- wir, daß der Staatsmann ſein Amt niederlegt, wenn 
kämpfen; aber er beſitzt das Vertrauen nicht blos er die Uebereinſtimmung zwiſchen der Majorität des 
des Volles, ſondern auch der verbündtten Regierun- Parlaments und dem Willen des Monarchen nicht 
gen Die Einheitlichkeit der Leitung des Reiches iſt erzielen kann. Das iſt in Preußen ſtets geſchehen 
von ſo hoher Wichtigkeit, daß ich hoffe, es wird ein bis zu Herrn Camphauſen. Auch der Reichskanzler 
gutes Theil dieſer Einheitlichkeit auch in die Zukunft hat im Jahre 1872 ſowohl, wie im Jahre 1880 
mil hinübergenommen werden. Man malt unſere dies anerkannt; er betonte damals, daß er einen 
Zuſtände ſtets jo ſchwarz; aber wo ſieht es denn Nachfolger in der Sphäre ſuchen müſſe, wo es 
beſſer aus als bei uns. In Rußland, Oeſterreich möglich ſei, eine Uebereinſimmung mit der Mehr⸗ 
und Frankreich nicht; etwa in England, das beute heit der Vollsvertretung zu finden. Demnach iſt 
am Vorabend der agrariſchen Revolution ſteht? alſo der Reichskanzler der Vorkämpfer für dieſe, zur 
Selbſt in Amerika wirft das politiſche Leben viel Republik f. renden Regierungeform. Man handelt 
tiefere Schlagſchatten als bei uns. Unſer Richter- jetzt ſeitens der Regierung fortgeſetzt im Widerſpruch 
ſtand und überhaupt unſere Beamten find völli der Majorität der Volksvertretung; man brachte 
unabhängig. Irrthümer können überall vorkom Tabalmonopol, die Wehrſteuer und jetzt wleder⸗ 
Das Verhalten der liberalen Preſſe iſt ein ſol lt den zweijährigen Etat ein. In einem konſti⸗ 
daß dies ſchon allein die Beſeitigung des Kultur- tutionellen Staat ſoll nach unſerer Meinung der 
kampfes räthlich erſcheinen läßt und Herr Wiadt⸗ Träger der Krone aus der Debatte bleiben. Die 
horſt wird wohl einſehen, daß ihm der Kanzler etwas] Miniſter find uns verantwortlich und wir werden 
Beſſeres bieten kann als die Fortſchrittspartel. Ueber uns das Recht der Kritik der Miniſter nicht nehmen 48 
die Zollpolitit hat Herr Richter merkwürdiger Weiſe laſſen. (Bravo.) 33 
heute nicht geſprochen; dieſer Boden ſcheint ihm zu Kriegsminiſter Bronſart von Schel⸗ 
heiß zu ſein. Au der linken Seite tritt ein auf⸗[lendorff: Herr Bamberger hat mich gefragt, ob 
faulges onſlittsbedürfniß zu Tage; Ste ſprechen er mich als deutſchen Kriegeminiſter betrachten dürfe; 
immer von der offizlöſen Preſſe, aber hat Ihre ich habe zu bemerken, daß ich nicht deutſcher, ſon⸗ 
nicht dieſen Ton zuerſt angeſchlagen? Sie ſehen im⸗ dern preußiſcher Kriegsminiſter bin und nur das 
mer den Splitter im fremden, nicht aber den Bal-| preußijche Kontingent vertrete. Aus dem Umſtande, 
ken im eigenen Auge. Die Reformen in der Armee daß früher Reſolutionen an einzelne Verwaltungen 
find während der Konfliktszeit von tüchtigen Män- gerichtet worden find, iſt noch nicht zu folgern über 
nern, ich meine Roon, durchgeführt, und ich hoffe, den Inhalt; auf dieſen kommt es aber an. Die 
daß auch jetzt ſolche Männer vorhanden ſein wer- neuliche Reſolution war ein Eingriff in die Kom⸗ 
den, die dieſe Aufgaben erfüllen, beſſer wie das Par- mandogewalt, und lediglich deshalb habe ich, gem 
lament und der Abg. Richter. Ich bin Anhänger einem Befehle Sr. Majeſtät, hier dagegen Prot 
der zweijährigen Etatsperiode, und zwar weniger im erhoben. Auch das Geldbewilligungerecht iſt nicht 
Prinzip, als wegen der Zeiterſparniß. Man hat verletzt; eine ſolche Verletzung liegt nicht vor, wenn 
eine Unzahl von Fragen an das Budget geknüpft, Oekonomie- Handwerker beſchäftigt oder Kantinen er- 
die beſſer allein erledigt werden können. Uaſere] richtet werden. Wir ſtellen uns nicht hinter die 
Budgetverhandlungen find ſo umfangreich, wie in Krone, davor bewahrt mich meine Eigenſchaft als 
keinem andern Lande der Welt; wir haben in die- preußiſcher Miniſter; wir machen uns auch nicht D 
ſer Weiſe einen großen parlamentariſchen Kopf. Ich größer als wir find, denn auf wen das Vertrauen 
gebe ja zu, daß ein jo lange vorher berathener Etat Sr. Majeſtät fällt, der hat das wahrhaftigen Gott 4 
angenommen werden muß, aber die foziale Geſetz- nicht nöthig! Die Angriffe des Parlaments fallen 


gebung, die unaufſchiebbar iſt, drängt dazu. Sollte] dabei nicht in's Gewicht. Wo aber die Rechte der 5 
durch eine Verſchleppung der Debatten eine Beſchluß⸗J Krone angegriffen werden, da ſollen Sie mich ale 
unfähigkeit des Hauſes herbeigeführt werden, jo wird | Zeit gerüſtet finden. (Bravo rechts.) 
die Verantwortlichkeit auf Diejenigen fallen, die dieje Abg. Windthorſt: Die Herren am Bun- 2 
Debatten führen, nicht auf die Regierung, und ich desrathstiſche ſprechen manchmal ſo, als ob ſie im 2 N 
hoffe, das Volk wird auf dieſe Dinge ein ſehr wach- preußiſchen Abgeordnetenhauſe wären. Der Einheit - 
ſames Auge haben. ſtaat iſt die größte Gefahr der deutſchen Verfaſſung. 2 
Abg. Rickert: Wenn wir die Wirthſchafts⸗Erſtaunt bin ich, wie in neuerer Zeit die Berfon 
politik heute nicht berührt haben, ſo geſchah es, des Kaiſers in die Debatte gezogen wird. Im 
weil ſich dazu morgen bei den Holzzöllen Gelegen⸗[Jahre 1880 habe ich einmal den Namen des 
heit finden wird; aber irgend ein Zugeſtändniß ha⸗Kaiſers hier genannt, und der Präſident rügte es 
ben wir damit keineswegs gemacht. Den augen- damals als unzuläſſig. Heute bin ich noch derſelben * 
blicklichen Hochgang der Geſchäfte haben wir Ihnen] Meinung wie damals, wir und auch die Miniſter 
vorhergeſagt. Aber nach den fieben fetten Jahren ſolltea die Perſon Sr. Majeſtät nur dann erwähnen, 
werden die ſieben mageren Jahre kommen. — Herr] wenn es gar nicht zu vermeiden iſt. — Parla- 
von Kardorff ſchildert unſere Lage als glänzend, wie] mentariſche Regierung iſt nicht gleichbedeutend mit 
ſchildern fie denn aber die Miniſter? Ganz gegen- konſtitutionell; wir werden gut thun, uns nicht jo 
theilig! Wer hat nun Recht? Sie werden, Sie ſehr in dieſe Erörterungen einzulaſſen; jedenfalls iſt 
mögen wollen oder nicht, zu den Grundſätzen vonſſes verfaſſungsmäßig nicht nöthig, daß die Miniſter 
1808 zurückkehren müſſen, die es ermöglicht haben, aus dem Parlamente genommen werden müſſen, ob Dr 
dem ausgeſogenen Staate wieder aufzuhelfen. In das überhaupt in einem Bundesſtaate möglich wäre, 
England haben viele brave Männer, darunter it mir zweifelhaft. In England iſt man zu dieſem 
hunderte von Geiſtlichen, zur Anti⸗Kornzoll⸗Liga ver- | Zuftande nur gekommen durch ſchwere Kämpfe und 
einigt, aus der die Mancheſtermänner hervorgingen ; | außerdem mangelt dort die Militärgewalt. Wir 
wollen Sie uns in dieſem Sinne Mancheſtermänner] haben dieſe aber nun einmal und fie würde ſehr 
nennen, jo find wir bereit, dieſen Ehrentitel anzu- unangenehm werden, wenn man gleiche Kämpfe, w 1. 
nehmen. Die Etatsberathung können wir Ihnen] in England, inſzeniren wollte. Wie die Dinge 
nicht erleichtern, weil wir das für eine unzweck- heute liegen, kann die Wohlfahrt der Menſchen nur 
mäßige Arbeit halten. Dem Antrage Peyer, die] gedeihen in einer rechtlich eingeführten Monarchie. i 
einzelnen Poſitionen des Etats abzulehnen, können Die Republik wird nicht beitchen; wir haben das 
wir nicht zuſtimmen. — Ich bin im Intereſſe der] noch an der neulichen Kriſe in Frankreich geſehen; 
Wahrung der Volksrechte mit dem Gange des Dinge jeder tüchtige Säbel hatte ſich dort das Regiment 
ſehr zufrieden. Schlagender lonnte die Undurchführ⸗ erobern können Die zweijährigen Budgets kann 
barkeit zweijähriger Etatsperioden gar nicht darge- ich zur Zeit nicht billigen, unter geregelten Ver⸗ 
than werden, wie hier; nach einem Zeitraum von hältniſſen will ich dieſe Einrichtung nicht unbedingt 
fünf Monaten zeigt ſich ſchon ein Unterſchied in der verwerfen. Für die gegenwärtige Vorlage ſind nur 
Schätzung von 10 Millionen. — Die Herren rechts | außergewöhnliche Gründe angegeben, und alle Par⸗ 
teien, mit Ausnahme des Abgeordneten Beyer, haben 
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1 ſtimmen; 
ö berathen, liegt kein Grund vor. 
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1 ich nur dann nicht zurück, wenn ich Ausſicht habe, 
5 ihn ſiegreich zu beſtehen; das iſt aber hier nicht 
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der Fall. 


ziehung nichts. 
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R Nidert- Richter auf Verweifung des ganzen Etats an 
Bi die Budgetlommiſſion mit 105 gegen 97 Stimmen 
4 angenommen. 

Bi Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 ub: 

8 Tages ordnung: Verträge mit Serbien und 
. Mexiko und Holzzölle. 

7 Schluß 5/ Uhr. 


Provinzielles. 
Stettin, 8. Mai. 
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Es wurde kürzlich gemeldet, 
nung werde alsbald erfolgen, 
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tigt; 


nungsverſchiedenheiten obwalten. 
— Von Herrn Apotheker Dr. 


fe Ablegen brennender Cigarren ertheilt. 

4 — Der Kirchenſtraße 15 wohnhafte Arbeiter 
a Heinrich Pitzke hat ſich am 30. v. Mis. am 
Be Morgen aus feiner Wohnung entfernt, um ſich nach 
ei" Züllchow zu begeben und dort auf eirem Schiff 
77 Arbeit zu ſuchen. Seit dieſer Zeit iſt Pitzke nicht 
00 mehr geſehen worden, und iſt anzunehmen, daß 


demſelben ein Unglück zugeſtoßen iſt. 
Am 22. v. Mts. 


Pack Lichte zum Kauf an. 


eine ſolche zu holen, die Lichte zurücklaſſen⸗ 
hat ſich ſeit dieſer Zeit nicht wieder fe, r- 
und iſt anzunehmen, daß die Lichte aus einem Dir 
ſtahl herrühren. 
find hierſelbſt 22 männliche und 22 weibliche, in 


8 ſonen über 50 Jahre. 
gerichts wegen einer Meſſeraffaire zu verantworten. 


i f belohnt, 
i: Folge deren er ca. 3 Wochen arbeitsunfähig war. 


ein, während W. ſein Heil im Leugnen ſuchte. 


Monaten davonkam. 


O Stolpmünde, 6. Mat. 


deutſche Schiffer — auch die anderer Nationen —, 


Geerichten abgewieſen wurden, alſo ihrer Entſchädi⸗ 


HPiormalitäten der franzöſiſchen Geſetze nicht beobach⸗ 
tet worden waren. Das bezügliche franzöſiſche Ge⸗ 


Schuld auf franzöſiſcher Seite liegt, iſt innerhalb 
224 Stunden, von der Ankunft im nächſten Hafen 
an gerechnet, von dem Beſchädigten ein Proteſt und 
elne Reklamation aufzumachen; 2) iſt auch inner⸗ 
halb dieſer 24 Stunden dem Gegner der Proteſt 
zuzuſtellen, und 3) iſt innerhalb 30 Tagen die 
Klage bei dem zuſtändigen franzöſiſchen Gerichte, in 
anderen Ländern bei dem franzöſiſchen Konſul, einem 
Notar oder der zuſländigen Lokalbehörde einzureichen. 
Die Verſäumniß dieſer Vorſchriften oder nur einer 
derſelben hat auf Antrag des Gegners die Abwei⸗ 
ſung der Klage vor dem franzöſiſchen Gerichte zur 
Folge. Es wird hiernach ein deutſcher Schiffskapitän 
im Falle eines Zuſammenſtoßes mit einem franzöſi⸗ 
ſchen Schiffe, um den Schiffer bezw. den Eigenthümer 
des Letzteren eventuell vor dem franzöſiſchen Gerichte 
f auf Schadenerſatz belangen zu können, in dem erſten 
Hafen, welchen er nach dem Zuſammenſtoße erreicht, 
8 binnen 24 Stunden nach ſeiner Ankunft vor dem 
Konſul ſeiner Nation oder vor dem zuſtändigen 
Notar oder der zuſtändigen Lokalbehörde Proteſt 
And Reklamation aufmachen und dieſen Proteſt oder 
die beglaubigte Abſchrift noch innerhalb der gleichen 
ae 24 Stunden dem Kapitän oder dem Eigenthümer 
des franzöſiſchen Schiffes, mit welchem er in Kolli⸗ 
Fon gerathen war, zuſtellen laſſen müſſen. Letzteres 
kann in Abweſenheit des gegneriſchen Theils in 


ſich erboten, an der Berathung Theil zu nehmen. 
Dem Antrage Richter-Rickert kann ich nicht zu⸗ 
in der Kommiſſion den ganzen Etat zu 
Es würde das 
möglicherweiſe zum Konflikt führen, und davor ſcheue 


Die Volksrechte und die Verfaſſungs⸗ 
rechte werden wir zu ſcützen ſtets bereit ſein. Durch 
9 die Etatsberathung vergeben wir uns in dieſer Be⸗ 


Die Debatte wird geſchloſſen und der Antrag 


Die Nachrichten über den 
bevorſtehenden Erlaß der Prüfungsordnung für Aerzte, 
welche bekanntlich für ganz Deutſchland einheitlich 
geregelt werden ſollen, erweiſen ſich als ungenau. 
der Erlaß der Verord- 

einſtweilen aber hat 
ſich der Bundesrath noch gar nicht damit beſchäf⸗ 
Vorverhandlungen zwiſchen den einzelnen Bun⸗ 
desſtaaten haben ergeben, daß noch mannigfache Mei- 


Conrad 
Pa b ſt hierſelbſt ift ein Patent für ein galvaniſches 
Element angemeldet und Herrn Amtsgerichts ⸗Sekre⸗ 

tür J. Arndt in Cörlin a. d. P. ein ſolches für 
einen von ihm konſtruirten Halter an Bierſeldeln zum 


kam zu dem auf der 
Zabelsdorferſtraße wohnhaften Materialwaarenhändler 
Grohmann ein unbekannter Mann und bot 75 
G. verlangte erſt eine 
Legitimatton und der Unbekannte entfernte ſich, um 


— In der Zeit vom 29. April bis 5. * 


Summa 44 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 17 Kinder unter 5 und 14 Per⸗ 


L Ziel jugendliche Meſſerhelden, die 16 Jahre 
alten Schiffszimmerlehrlinge Herm. Wegner und 
800 Karl Piepenhagen aus Bredow hatten ſich in 
der heutigen Sitzung der Strafkammer I. des Land⸗ 


Dieſelben waren in der Nacht vom 24.125. Sep⸗ 
tember v. J. in Bredow mit mehreren Perſonen in 
Streit gerathen, der Arbeiter Leiske trat hinzu, um 
den Streit zu ſchlichten, wurde jedoch hierfür ſchlecht 
denn die beiden oben genannten Burſchen 
gingen nun auf ihn mit Meſſern los und brachten 
ihm am Kopf und an der Bruſt Verletzungen bei, 


Gegen die beiden Burſchen wurde deshalb Anklage 
erhoben und P. geſtand auch feine That reumüthig 
ß Er 
wurde jedoch durch die Beweis aufnahme überführt 
und erkannte der Gerichtshof mit Rückſicht auf die 
Rohheit der That auf 6 Monate Gefängniß, wäh⸗ 
rend Piepenhagen mit einer Gefängnißſtrafe von 4 


(Seemänniſches.) 
Es iſt in letzter Zeit vielfach vorgekommen, daß 


welche mit franzöſiſchen Schiffen in Kollifion gerie⸗ 
then und von dieſen Entſchädigung verlangten, mit 
ihren Klagen auf Schadenerfag bei den franzöſiſchen 
gung verloren gingen, weil bei denſelben beſondere 


ſetz ſagt hierüber: 1) Bei Kolliſtonen, bei denen die 


Jeder gut, ſich dieſelben ſelbſt mitzubringen. 


Frankreich an den Staatsanwalt des Ortes, in an⸗ 


deren Ländern an den im Orte befindlichen fanzs⸗ 
ſiſchen Konſul oder an die Ortsbehörde geſcehen. 
Nach Erfüllung diefer Formalitäten wird der dutſche 
Kapitän dafür Sorge zu tragen haben, daß ſeine 
Rhederei in der Lage iſt, die gerichtliche Klag vor 
dem zuſtändigen franzöſiſchen Gerichte binna der 
obigen Friſt von 30 Tagen anhängig machn zu 
laſſen. Bei größerer Entfernung des Sitze des 
zuſtändigen Gerichtes erfährt die letztere Friſt, edoch 
nur dieſe, eine gejegmäßige kurze Verlängerung — 
(Verſchiedenes.) Geſtern Abend feierte der leſige 
Geſangverein in dem Hotel des Herrn W. Röhn 
bier ſein 27jähriges Beſtehen unter der Leitung ſei⸗ 
nes hochverdienten Dirigenten, des Herrn Lehre Se⸗ 
gurski. — Heute Abend hatte wiederum der leſige 
Kriegerverein ſeine Verſammlung ebendaſelbſt. 
Zirkus Wulff. 

Im Zirkus Wulff ging es geſtern end 
bunt und luſtig her, die erſten und beſten Kaniler 
wurden ins Treffen geführt. Alles, was hierzu ge- 
hörte, mit zwei und mit vier Füßen verſehen, vom 
Klown Lobe, den Klowns Gatley und Pas- 
quale herab über Au gu ſſt mit dem cognanen 
„Der Dumme“, bis auf den biſſigen Pony Ni⸗ 
nimus, den ſtörriſchen Eſel und das aller tebſt 
grunzende Schweinchen „Cotelette“, oreinigte 
ſich, um die zahlreichen Beſucher, über die der 
Zirkus Wulff erfreulicher Weiſe allabendlich zu ver⸗ 
fügen hat, zu erheitern und zum Lachen zu animi⸗ 
ren. Alles muß lachen! lautete das Moto des 
Programms und man kam demſelben nur zz leicht 
nach. Die „fliegenden Hüte“ der in ihre Art 
einzig daſtehenden Gebrüder Gautier, die urhmiſche 
Reiſeſzene der „Madame Mango“ (die Herten 
Motzelt und Lobe), der orig nelle, böckſt er⸗ 
götzliche „erſte Reitunterricht“ (Herr Lobe), das 
ſtaunenerregende „gymnaſtiſche Entree“ der Herten 
Gatley und Pasquale, das faſt an das leber⸗ 
menſchliche grenzt, — das Alles und mehr Aiveres 
find jo prächtige, neue Kunſtleiſtungen, wie min fie 
in einem anderen Zirkus noch nicht geſehen hat, 
weshalb man dieſe wirklich originellen Kunſtſtücke mit 
demſelben Vergnü zen gern öfter ſieht. Rechnm wir 
zu dieſen Komiker-Leiſtungen noch die Vorfüßrung 
des dreſſirten Eſels (Auguſt der Dumme führt ihn 
vor und nennt ſich fein Papa), wie des roſigen 
Ferkelchens „Cotelette“, ja ſelbſt des Zwerg⸗Pony⸗ 
hengſtes „Minimus“, deſſen komiſche Sprünge in 
der That etwas Klownartiges oder Klownunartiges 
an ſich haben, ſo wird man für einen Abend genug 
Stoff zum Lachen geboten und gefunden haben. 
Sorgen ſonſt dieſe Späße zur Abwechſelung, fo 
waren ſie dieſes Mal die Hauptſache und die Schul⸗ 
und Kunſtreiter traten in den Hintergrund. Sie 
waren aber auch dort nicht im Schatten. Der 
kleine Richard Drexler entwickelt heute ſchon in 
ſeinen Pirouetten und Sprüngen auf ungeſatteltem 
Pferde jo viel Kühnbeit und Geſchick, daß er jeden ⸗ 
falls in einigen Jahren zu den geſuchteſten Reitern 
zählen und dann in Konkurrenz mit Herrn Schrei⸗ 
ber treten wird, der jetzt noch ſeines Gleichen 
ſuchen kann. Vermöchte Herr Schreiber noch über 
etwas mehr Ruhe zu gebieten, ſo ſtände er gewiß 
ogne Rivalen, da er in der That ein ſo verwegener 
und gewandter Reiter iſt, wie wir ihn ſelten zu 
ſehen belommen. Seine Kühnhelt und ſein Muth 
bedürfen aber der Zügel, da er ſehr leicht dazu 
geneigt iſt, ſich über die Beſucher der erſten Sperr⸗ 
ſitbank hinweg zu ſetzen und damit iſt nicht Jedem 
gedient. Herr Direktor Wulff hat ſich ſelt Er⸗ 
öffnung des Zirkus bis beute in verſchiedenen Vor⸗ 
führungen als ein ganz ausgezeichneter Dreſſeur und 
vorzüglicher Schulreiter bewieſen. Wir find von jel- 
nen Leiſtungen jeder Art, denen man nie die Ori⸗ 
ginalität abſprechen kann, in höchſtem Maße beftie⸗ 
digt. Die 4 Percheronhengſte mit Maximus, dieſer 
allein und mit dem Pony Minimus, das Spring- 
pferd „Emerald“, die Schulpferde „Liebling“, 
„Meiſterſinger“, „Kommandeur“, in Freiheit 
dreſſtrte arabiſche Schimmelhengſt „Emir“ u. ſ. f., 
alle und jedes Pferd allein iſt ein Orden für den 
Direktor. Seine Jugend ſind die Brillanten dazu. 
Als eine Zierde des Zirkus iſt Miß Ella zu be⸗ 
zelchnen, die eine der grazlöſeſten und muthigſten 
Reiterinnen der Gegenwart iſt. Ihre Tänze und 
Sprünge zu Pferde, die ſie in nie geſehener Zahl 
und Abwechſelung bietet, ſcheinen ihre Kraft nicht 
zu ermatten, vielmehr zu ſtählen. 
dem Pferde wie manche Ballpferde im Saal. Uebri⸗ 
gens legt fie auch auf dem Teppich der Erde Pro- 
ben ihrer grazlöſen Tanzkunſt ab und konkurrirt mit 
Frl. Lübkert, der Solotänzerin des Zirkus. 

Haben wir ſo Alles zu loben und Nichts zu 
tadeln, was Herr Direktor Wulff mit ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft bietet, jo hat doch ein Nebeninſtitut des 
Zirkus unſeren Beifall nicht finden können und ge⸗ 
ben wir nur den Wünſchen vieler Beſucher deſſelben 
nach, wenn wir hier die Uebelſtände deſſelben rügen. 
Es iſt die Reſtauration des Zirkus, der wir 
in ihren Bietungen nicht nahe treten wollen, 
deren Forderungen aber das Publikum in Erſtaunen, 
ja in Unmuth verſetzen. Für / Liter Bier muß 
der Beſucher, der, um ſeinen Durſt zu ſtillen, hin ⸗ 
tereinander gut drei ſolcher Fingerhüte entleeren 
könnte, 20 Pf., für eine Apfelſine, die in jedem 
Laden für 10 Pf. zu haben iſt, 25 Pf., ſage 
fünfundzwanzig Pfennige bezahlen, d. h. 150 % 
mehr, als jeder Krämer und jede Kellerverkäuferin 
fordert, die doch auch ſchon daran verdienen. Ein 
kleiner, nicht gerade feiner Cognac koſtet ebenfalls 
20 Pf. u. ſ. f. Will man den kleinen Knaben 
der Familie Gautier, wie das häufig geſchieht, nach 
ihren hübſchen Leiſtungen Apfelſinen werfen, ſo thut 
Die 
abnormen Forderungen des Zirkus ſind denn doch 
etwas zu klotzig, trotzdem die Leiſtungen liliputen⸗ 


mäßig klein ſind. 


E 


Das Veloziped der Nenzeit. 


Das Veloziped, die Selbſtbeförderungsmaſchine, 
ein von dem verſtorbenen großherzoglich badiſchen 
Oberforſtmeiſter H. von Trais in Mannheim 1817 
erfundenes Fahrzeug, Draiſine benannt, welche im- 
mer wieder unter anderer Form von Zeit zu Zeit 
auftauchte, bald allgemein angeſtaunt wurde, um 
ſchnell wieder vergeſſen zu werden, ward erſt durch 
die 1867 von dem Engländer Michaux angebrach⸗ 
ten Verbeſſerungen zu einer leiſtungsfähigen zwei⸗ 
räderigen Maſchine, welche unter dem Namen Bicycles 
mehr und mehr in Gebrauch kommt. 

Wir haben in den Bicycles ein Fahrzeug vor 
uns, das, obſchon es auf den erſten Blick nur dem 
Sport und Vergnügen gewidmet erſcheint, voraus- 
ſichtlich im öffentlichen Leben eine Stellung erringen 
wird, denn es iſt natürlich, daß eine ſolche Ma⸗ 
ſchine in unſerer findigen Zeit allgemeinere Anwen- 
dung findet; auch iſt leicht erklärlich, daß ein gutes 
Veloziped, welches faſt keine Unterhaltungekoſten und 
Raum beanſprucht und blos 20 — 30 Kilogramm 
wiegt, allgemeine Anwendung verdient. Mit einer 
ſolchen Maſchine iſt man im Stande, mit Leichtig⸗ 
keit in der Stunde 15 — 20 Kilometer zurückzu⸗ 
legen; man leiſtet das Vierfache eines guten Fuß⸗ 
gängers, und, obgleich der Veiozipedreiter noch das 
Gewicht des Vehikels mitzubewegen hat, kommt der⸗ 
ſelbe lange nicht ſo ermüdet, als der einige Stun⸗ 
den ſpäter erſcheinende Fußgänger, am Ziele an. 

In England erkannte man, eingedenk des 
Sprichwortes: „Zeit iſt Geld“, den Werth der 
Maſchine, denn dortſelbſt und auch in der Schweiz 
ſieht man heute Hunderte von Arbeitern, welche von 
ihren entfernt gelegenen Wohnungen per Veloziped 
nach den Fabriken in den großen Städten fahren; 
auch wurde im engliſchen Parlament der Antrag 
eingebracht, die Landbriefträger mit Velozipedes aus⸗ 
zurüſten. 

Was das Lernen des Fahrens anbelangt, ſo 
iſt dies lange nicht ſo ſchwer, wie ſich die Sache 
auf den erſten Blick anſteht; wir haben hier ſchon 
Beweiſe gehabt, daß junge Leute nach gründlicher 
Anwtiſung in 2—3 Stunden vollſtändig Meiſter 
des Velozipedes geworden ſind, gewandt auf⸗ und 
abſteigen und Straßen befahren konnten. 

Da nun, ganz abgeſehen von dem noch zu er⸗ 
zielenden volkswirthſchaftlichen Nutzen, die Sache — 
als Sport betrachtet — für die körperliche Ausbil⸗ 
dung junger Leute von nicht zu unterſchätzender 
Wichtigkeit iſt, indem das Velozipedreiten noch mehr 
als der Ruderſport die Muskeln ſtärkt und eine ge⸗ 
wiſſe Sicherheit und Gewandtheit hervorruft, wollen 
wir an dieſer Stelle die Aufmerkſamkelt auf diefe 
Fahrzeuge gelenkt haben. 


Kuuſt und Literatur. 


Von der „Deutſchen Rundſchau“ von Julius 
Rodenberg liegt uns das Aprilheft vor; daſſelbe 
bringt folgende Aufſäßee. Das letzte Glück. Emyap-} 
lung von Wilhelm Berger. II. (Schluß.) — Ri⸗ 
chard Wagner's Tod. Von Louis Ehlert. — Ri⸗ 
Hard Wagner an ſeine Mutter. — Die Wandge⸗ 
mälde von Oberzell auf der Reichenau. Von Pro⸗ 
feſſor F. X. Kraus in Freiburg i. B. — Der Un⸗ 
tergang der Cimbria. Fachmänniſche Gedanken und 
Vorſchläge. — Aus zwei annektirten Ländern. Er- 
zählungen eines deutſchen Offiziers. XIV bis 
XVI. In St. Petersburg. Von Ferdinand 
Hiller. — Ein preußiſches Beamtenleben. Von Frei⸗ 
87 von Richthofen, kaiſ. deutſchen Geſandten a. 

— Frau Fönß. Novelle von J. P. Ja- 
all — Politiſche Rundſchau. — Kunſt und 
Kunſtgeſchichte. — Preyer's „Die Seele des Kindes“. 
Von G. Lindner. — Literariſche Notizen. — Bi- 
bliographie. 1951 


Vermiſchtes. 


— (Der ehrliche Finder.) Ein Kaufmann in 
Paris machte jüngſt bei der Präfektur die Anzeige, 
daß ihm ein Portefeuille, welches zehn Billets zu 
tauſend Francs enthielt, in Verluſt gerathen. Er 
ließ den Verluſt affichiren und verſprach dem red⸗ 
lichen Finder tauſend Francs Finderlohn. Zwei 
Tage darauf, am ſpäten Abend, der Kaufmann ſaß 
eben traurig hinter ſeinem Pulte und machte Kaſſa, 
trat ein ärmlich ausſehender Mann mit der ehrlich⸗ 


Sie raſ't auff ſten, offenſten Miene von der Welt in das Kom⸗ 


toir. „Sind Sie der Chef?“ — „Jawohl.“ — 
„Sie haben ein Portefeuille mit zehntauſend Francs 
verloren.“ „Jawohl! Wiſſen Sie vielleicht —“ 
Der Mann ließ ihn nicht ausreden, zog ein Porte⸗ 
feuille aus der Taſche und reichte es dem Kauf- 
mann. „Iſt es dieſes?“ — „Jawohl!“ ſtammelte 
der Kaufmann freudigſt erregt und zählte zitternd 
den Inhalt. „Stimmt!“ rief er. „Es fehlt nichts. 
Ich danke Ihnen, edler Mann und da haben Sie 
die verſprochenen tauſend Francs.“ Bei dieſen Wor⸗ 
ten reichte der Glückliche dem redlichen Finder eine 
Tauſend⸗Francs-Note hin. Dieſer nahm die Note 
an, bat aber den Kaufmann, ihm dieſelbe zu wech⸗ 
ſeln. „Sie werden begreifen, mein Herr,“ ſagte er, 
„daß es auffallend ſein würde, wenn ſo ein armer 
Kerl, wie ich es bin, eine Tauſender⸗Note wechſeln 
ließe. Man würde bezweifeln, daß fie mein red⸗ 
liches Eigenthum wäre, und ich hätte auch Laufe⸗ 
reien bei der Polizei.“ — „Sehr richtig,“ gab der 
Kaufmann zu und zählte ihm tauſend Francs in 
Gold auf. Dankend entfernte ſich der Mann und 
im Haufe des Kaufmanns feierte ein freudiges Fa⸗ 
milienfeſt dieſes frohe Ereigniß. Am andern Tage 
hatte der Kaufmann an die Bank von Paris eine 
Zahlung zu leiſten. Er nahm die zehn Bankbillets 
a tauſend Frances mit ſich. Der Bankbeamte kon⸗ 
fiszirte die Noten: fie waren falſch. 

— (Draſtiſcher Vergleich.) Die Tugend iſt jo 
rar, wie ein dicker Schornſteinfeger. 

Alexisbad. Unſere im vorigen Herbſt ge⸗ 


rr TIER 


brachte Notiz, daß in Alerisbad weſentliche Aende⸗ 


Mark, Senger 47—49 Mark, Serben 


rungen und Verbeſſerungen vorbereitet würden, ſind 
wir jetzt in der Lage, dahin ergänzen zu können, 
daß die betreffenden umfaſſenden Arbeiten ihrer 
Vollendung entgegengehen. Sämmtliche Gebäude 
ſind im Innern und Aeußern gründlich renovirt 
worden, einzelne Räume, z. B. der kleine Speiſe⸗ 
ſaal im Kurhotel, ſogar mit einer Pracht einge- 
richtet, wie ſie bisher hier ganz unerhört war. 
Fünfzig Zimmer ſind vollſtändig neu und elegant 
möblirt und im Uebrigen hat man nichts unterlaſſen, 
was der Bequemlichkeit und Geſundheit des Publi⸗ 
kums dienen könnte. Welchen hohen Werth die 
kräftigen Stahlquellen denen von Spaa und 
Schwalbach völlig gleich und das mild erfri⸗ 
ſchende Klima von Alexisbad haben, iſt hier ſchon 

genügend gewürdigt worden. Als eine ſehr zweck- 
mäßige Neuerung haben wir noch zu erwähnen, daß 
die Bade⸗Verwaltung in dieſer Saiſon eine eigene 
Omnibus⸗Verbindung zwiſchen Alexisbad und Mägde⸗ | 
ſprung unterhält, jo daß im Anſchluß an die be⸗ 
reits beſtehenden Poſt⸗ und Privat⸗Omnibuſſe ein 
täglich viermaliger Verkehr ſowohl mit Quedlinburg 
als mit Ballenſtedt ermöglicht wirv. Die gediegene 
ärztliche Leitung iſt dieſelbe geblieben, wie im ver⸗ 
gangenen Jahre. Als beſonders wichtig aber er⸗ 
ſcheint uns noch, daß für die Bewirthſchaftung des 
Kurhotels jetzt eine Kraft gewonnen iſt, welcher in 
jeder Beziehung ein ausgezeichnetes Renommee vor⸗ 
angeht. Nach alledem gewinnt es den Anſchein, 
als ſollte Aleriebad einer neuen Blüthezeit ent ⸗ 
gegengehen. Im Intereſſe des anhaltiſchen Harz⸗ 
kreiſes iſt es zu wünſchen, daß ſolche außerordent⸗ 
lichen Anſtrengungen auch in weiteren Kreiſen die 
verdiente Anerkennung finden und dem lieblichen 
Badeorte eine recht große Fremdenzahl zuführen 
mögen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 7. Mal. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3805 Rinder, 6323 
Schweine, 2043 Kälber, 18,198 Hammel. 

Das Geſchäft in Rindern verlief dem der 
Vorwoche faſt gleich, ſpeziell auch in Bezug auf 
Preiſe. Feine Waare, beſonders ſchwere junge 
Stiere, war wenig vertreten und ſehr geſucht Es 
wurden bezahlt für 1. Qualität auf 58—62 
Mark, Ausnahmen bis 64 Mark, 2. Qualität 50 
bis 53 Mark, 3. Qualität und 4. Qualität 42 
bis 47 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. f 

Für Schweine verlief der Markt heute ein ; 
wenig reger und beſſerten ſich die Preiſe burch- 
ſchnittlich um etwa 1 Mark. Beſte Mecklenburger 
erzielten circa 53 Mark bei 40 Pfund pro Stück 
Tara, Pommern und gute Landſchweine 50 — = 
48—5 


Prozent Tara pro Stück. Bakonyer 56 — 58 Mark 
dei 40—45 Pfund pro eint M 1 
Kälber ſchenen des ſtarken Auftriebes hal⸗ 0 
ber zu Anfang ſehr langſam fortgehen zu wollen, 
zum Schluß wurde indeß der Begehr lebhafter, ſo 
daß beſſere Preiſe erzielt wurden als am verfloſſe⸗ 
nen Freitagsmarkt. Für beſte Qualität wurden 47 
bis 55 Pf., für geringere Qualität 35 — 45 Pf. 
pro 1 Pfund Schlachtgewicht bewilligt. | 
In Hammeln iſt ein ſehr ſchleppendes Ge⸗ 
ſchäft zu verzeichnen, der Begehr für den Export, 
beſonders für England, war äußerſt gering und die 
Preiſe hielten ſich kaum auf vorwöchentlicher Höhe, 
und zwar 47 — 52 Pf. für beſte Qualität, beſte 
Lämmer bis 55 Pf., und 35—42 Pf. pro 1 Pfd. 
Schlachtgewicht für geringere Qualität. 


Telegraphiſche Depeſchen. f 

Paris, 7. Mat. In der Budgetlommiſſton 
der Deputirtenkammer fand heute die Wahl des Vor⸗ 
ſitzenden ſtatt. Im erſten Wahlgange erhielt Sadt 
Carnot 10, Alain Targe 8, Rouvier 8, Wilſon 
4 Stimmen. Im zweiten Wahlgange wurde Sadi 
Carnot mit 17 Stimmen gewählt, Rouvier erhielt 
8 und Alain-Targe 6 Stimmen. 

Paris, 7. Mai. Deputirtenkammer. Des⸗ 
roys richtete eine Anfrage an die Regierung über 
die Art und Weiſe der Beſchaffung der Aus rüſtungs⸗ 
gegenſtände für die Armee und bekämpfte das Sp⸗ 
ſtem, die Lieferungen aus freier Hand zu vergeben, 
man ſolle zu dem Submiſſionsverfahren zurückkehren, 
welches für den Staatsſchatz, wie für die Armee 
vortheilhafter ſei. Der Kriegsminiſter Thibaudin 
erllärte, die Armetverwaltung habe beſchloſſen, zu 
dem Submiſſionsverfahren zurückzukehren. Schließ⸗ 
lich wurde die vom Kriegsminiſter acceptirte einfache 
Tagesordnung angenommen. 

Der Banquier Pbilippart iſt heute den belgi⸗ 
ſchen Behörden auf deren Verlangen ausgeliefert 
worden. 

Rom, 7. Mai. Der Herzog und die Herzo⸗ 
gin von Genua ſind heute nach Turin abgereiſt, der 
König und mehrere Miniſter waren bei der Abfahrt 
auf dem Bahnhofe anweſend. 

Prinz Arnulph von Baiern iſt heute nach Mün⸗ 
chen abgereiſt; der König, der Kronprinz, ſowie die 
Prinzen Amadeus und Thomas begleiteten denſelben 
zum Bahnhof. 

Bukareſt, 7. Mat. Bei den heute beendeten 
Kammerwahlen des Bürgerſtandes hat die Regie- 
rungspartei ebenſo wie bei den Wahlen des kleineren 
Grundbeſitzes geſiegt. Obgleich die Wahlen des 
Bauernſtandes noch bevorſtehen, iſt der Regierung 
doch bereits Dreiviertel-Majorität der Kammer ge- 
ſichert. 

Konſtantinopel, 6. Mai. Das Irade des 
Sultans, durch welches die Konvention betreffend 
die Tabaksregie ſanktionirt wird, iſt heute veröffent- 
licht worden. 0 


* 


“ 


nommen, ſehen wir fie alleſammt beim glänzenden Werkbätigleit an dem Schickſal des verunglückten] kurios von Dir, Emma, ein laiſerliches Wort zu 


Auf geheimnißnnlien Pfaden. Hochzeitsmahl verſammelt. Fremdlings. annektiren.“ 


Da iſt in erſter Reihe Doktor Lambrecht mit ſeiner Ez war ein fröhliches Mahl, das dieſe Geſell⸗ „Gottlieb, wie kannſt Du Dich nur wieder ſo 
Keimiadl-Moman von €, Heinr. verlobten Braut und ihrem Vater, dem lufilgen ſchaft vereinte, und als am ſpäten Abend Böller- blamiten!“ rief Frau Röschen, „Du verdirbſt einem 
35 n f Notar Herming, ferner Heer Gottlieb Spengler und ſchüſe durch die Berge donnerten und der Waſſerfall doch ſtets die ſchönſten Spenen.“ 


(Schluß.) Idrau Röschen, die in prachtvollce Toilette ſtrahlt, in kengaliſchem Feuer zauberiſch erglänzte, da ſchwor . „Sei nur ruhig, Tantchen!“ beſchwichtigte fie 
„Beneiden Ste mich, Doktor! der die beiden und es mit großer Virtuoſttät verſteht, ihre einſtjge der alte Mr. Henderſon, daß er die ſchönſte Stunde Emma lächelnd, „Onkel Gottlieb hat das Rechte 
Kleinode fein eigen nennt,“ ſprach Retzinald, die Vorliebe für den Mr. Ralf auf den lieben Doltor ſeines Lebens auf deutſcher Erde und unter deutſchen getroffen, um das Gleichgewicht der Seelen wieder 
Geſchwiſter umſchlingend. „Ja, ich bin ein glück- Lambrecht, ihren ausgezeichneten Neffen, deſſen Liebe FIreunden verlebt habe. herzuſtellen.“ 
licher Menſech, dem es vergönnt worden, jo viele gute fie ſtets protegirt, zu übertragen und dem bereits! Was ſich das junge neuvermählte Paar, was Und die Tante beruhigte ſich, da in der großen 
und ſelbſtloſe Menſchen kennen zu lernen, denn nur wieder ſehr geduldigen Gatten die eigenen Schwä- ſich der Doltor und Emma in's Ohr flüfterten dat Seeſtadt noch viel zu beſehen war. 
im Unglück offenbart ſich die innerſte Natur in ihrer chen und Fehlee aufzubürden. Wir erblicken ſogar nut der ſtille Wald vernommen und als Geheim- Der Aſſeſſor hatte richtig prophezeit. Dol tor 
ganzen Schönheit oder Häßlichtett. Wo haben Sie den Dichter⸗Komponiſten und ſeine Gattin, ſowie nif bewahrt. Lambrecht, welcher ſich die Zuneigung ſeines Schwie- 
Ihren Freund, den Aſſeſſor ?“ ſetzte er plötzlich ver⸗ den dürren Sprachlehrer, welch letztere auf Irma's Die glüclichſte Stunde, — auch t gervaters in einem hohen Grade erworben, gewann f 
wundert hinzu, „ich ſah Sie doch beide früh in den Antrieb als Zeugen jener Schreckenstage ebenfalls ie glücklichſte 2 fie rauſcht vor⸗ alt praltizirender Arzt in der Hauptſtadt in kurzer 9 


Wald gehen.“ eine Einladung erhalten hatten. über und nur die Erinnerung bleibt mit ihrem Zeit eine einträgliche Praxis, da feine Gebirgelur 
N überall bekannt geworden. 


„Herr von R. iſt ein Feind des Abſchiednehmens t Zauber. 
N . on 1 l f 
er mußte, da fein bereits verlängerter Urlaub abge⸗ ee ee . Den fa en) Man mußte Abſchied nehmen von deutſcher Erde, Nach einem balben Jahre ſchon durfte er die 


laufen, nach der Hauptſtadt zurück.“ von deutſchen Freunden und manche Thräne floß in geliebte Braut zum Altar führen und Belde ſegnen | 
> das bedaure ich tief,“ rief Reginald be- ee wurde, das waren der Aſſeſſor dieſen Tagen. 05 Geſchick, welches er ſchrecklichen A 
hoffen, „er hat jo viel für uns gethan, daß wir es b E [Ein ſtolzer Dampfer trug die Amerikaner von ihren Herzensbund geknüpft. | 
Um nie werden vergelten können. Er wird doch zu Doktor Lambrecht blickte oft vergeblich nach der dannen, und die letzten Grüße der heimathlichen Dem Aſſeſſor ſowohl als auch dem Altuarius 
"Unferer Hochzeit kommen, Doktor?“ Thür, bis plötzlich ein Telegramm für ihn gebracht Erde wurnen ihnen von Freundes hand nachgeſend en, brachte das Gebirgs-Drama eine raſche Karriere, 
Dieſer zuckte die Achſeln und meinte dann, daß wurdt. 5 f Doltor Lan! echt und Ka" ya ſtqnden mit Cre reſp. Gehaltserhöhung ein und wie ſie mit dem 
das junge Paar ihm ſchließlich noch einen Beſuch „Die Kriminaliſten bringen dem Brautpaar ihren ſieb lie ud Frau un wg Ufer und die Lamhrecht'ſchen Haufe in treuer Freundſchaft ver⸗ N 
3 könne, um Dank und Abſchied mit einander . Kr Beier dar.‘ 5 99 7 walter v 9 1 — 92 das Schiff in Haben find, jo fliegen auch über's Weltmger die 
u vereinen. o las der Doktor und wie aus einem Munde wei ke die kein en entſchwand. Ficken Boten von hüben und drüben, um Bürg- 
Unter lebhaften Geſprächen ging es nun wieder hieß es: „Auf nach dem Waſſerfall!“ . 5 RB glüdlich ſein wie wir,“ ſagte der au geben von 25150 und Frieden am sine 
urück nach dem Gaſthof, wo die beiden alten Ge-“ In einer halben Stunde braufte der Zug nit Lund feiſe zur Braut, „Dankbarkeit und Liebe ichen Herd. Gerhard Wielandt, der in Italien 
chwiſter bereits am Frühſtückstiſch ſaßen und nicht der ganzen Hochzeitsgeſellſchaft davon und in 77 0 das Band gewoben, welches kein Sturm zer- ſelne künſtleriſche Weihe empfängt, wird einige Jahre 
18 ne 5 een ee 1 m al a 0 NN Ba 10 8 12 al 2 2 be din ruhen 1 4 erf c 9 7. ne von den 2 3 
er Wochen ſpäter wurde in B. die e el, wo ſie bereits erwartet wurde, „Un e b rd ruhen in hei⸗ kanern wieder abgeholt werden, auf welchen — 
Amerikaners mit der ſchönen Irma Wielandt heimlich zurücktelegraphirt hatte. mathlicher Erde, wohin die Sehnſucht fie ſtets ge- punkt ſich alle Frede barbariſch ei — ar 
feiert, zu welcher alle alten Bekannten, welche da⸗ Sie waren beide hier, der Aſſeſſor und der Ak- zogen,“ verſetzte Emma, ſich die Thränen trocknend, lieb Spengler jagt. 755 
als das Drama am Waſſerfall mit erlebt, einge- tuarius, und der Jubel wollte kein Ende nehmen, „d welch' eine Wendung durch Gottes Fügung, Wir aber wünſchen ihnen ebenfalls ein „fröh⸗ 
den und erſchienen waren. da nun mit dem Wirth und der alten Mutter dürfen wir auch hier jagen.“ liches Wiederſehn!“ 
Im Hotel Petersburg, wo vordem Mr. Ralf Ehlert ja Alles beiſammen war, was Thell ge-“ „Wenn's unſer Kaiſer erlaubt,“ meinte Gott⸗ Ende 
hrecklichen Andenkens fein Abfleig- Dwartier ge- nommen hatte in menſchenfreundlicher Liebe und lieb Spengler indignirt. ich finde es ein wenig 
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Wir machen im allgemeinen Intereſſe die Leſer 


fs e e Sal Sem Westdeutsche Versicherungs-Actien-Bank in Essen. 
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ür Bumenfreunde“, hiermit aufmerkſam. 


Tas In 


ben engen — mes 
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Vörſen Bericht. Sechszehntes Geschäftsjahr. 1882. 


Stettin, 7. Mal. Wetter: ſchön. Temp + 


lo R. Barom 29,3. Wind NW. : 3 
„Meien matter, der 1000 Mr, Toto e re 1. Gewinn- und Verlust-Conto. 2 
5 euchter 145.— or 5 f 1 
8 1488. geringer m. pd e den 1515 4 4. Einnahme. „a3 7 
5 D 1. Prämien (abzüglich Ristomi): dee N 
Prämien-Reserve aus 1881 für - 2 . M 90, 8583. Versicherungs Sub @-|? 30,012. 28. 
Antheil der Rückver sicheren N NEBEN ae er „„ 581,543. 96. Ce 
; M. 990,495,583. Versickerungs-Summe M. 548,468. 32. 74 
Prämie in 1889 für 3 8417881832. 2 1 „. 17752,131. 03. * 
I. 1,881,827, 415. Versicherungs- Summe M. 2,300,599. 35. M. 2,800,599. 35. 9 
2. Brühdschader essere Aus 1881 P eee e een H 
1— 1000 Sp! loto Oderbr Antheil der Rückversicherer EB e ee 77.157. — „ 106,924. —. 85 
Ir * 0 ef} N N. . ne es iR 
Märk u Pomm 118—124, beſſere 125—135, f. Qual. e ᷣ le a N LE ? BER „ 70.848. 28. 
e eee 2 4. Diverse u e n 5. WON a nene u 2,418. 38. vl 195 
Safer unveränber, ver 1000 aer Toto hom 16. . e 
We ge AH, ver 1000 Mige. per Sclenb ese ene 95 
Dktober 1 ’ e 1 f 1. Prämien für in 1882 rückversicherte M. 335,529,075. sahe % 47080, 47. 
N Räböl ruhig, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 2. Prämien-Reserve flit: MU 987,647,430. Versicherungs-Summe M. 1,132,393. 98. 
. ai 70 bez., abgel. Anm 69 1 per Rückversicherung 5 417,670,476. PR 5 „ 567,011. 16. „ 565,382. 82. 
um 70 Bf., per September⸗Oktober 61,5 Bf 3. Brandschüden: bezahlte r . M. 1,383,826. 56. 5 7 


Spiritus ruhig, per 10,000 Liter % Ioto Baß "Antheil der Rückversicherer 


7 716,733. 06. 0 
5,9 bez., per Mai 53,7 nom, per Mat Juni 58,7 dende, e eee e 
d., per Juni⸗Juli 54,3 bez., per Juli⸗Auguſt 0 Antheil der Rückversicherer 26.540. — 
Bf. u Gd., per Auguſt⸗ September 55,6 Bf u. Gd. ER 11 x A Mi. 82,089, 7. “, 749,188. 80. 
September⸗Oktober 54,4 Bf. u. Gd. 1 4. Provisionen (abzüglich der von den Rückversicherern erstatteten), gesammte Verwaltungs- und Organisations- 
Petroleum per 50 Klgr. loko 7,90 tr. bez., alte Mi. Kosten incl. Steuern und Verwendungen für gemeinnützige Zwecke ee eee ee nz H 
15 tr. bez. ; 5. Abschreibungen auf Immobilien und zweifelhafte Aussenstände De NETT re 7.195. 45. f 
N 6. Verluste auf Effecten und a . 155 e ig en inne 3.586. 18. 
* N 7. Ueberschuss: Ueberweisung an den Capital-Re:ervefonds r eee . —. Fr 
2 adtverordneten⸗Verſammlung ö 8 ststut- und vertragsmässige Tantiemen 5„„ 14784 50. b Re, 
Am Donnerſtag, den 10. d. M., keine Sitzung. Dividende an die Actionaire (M. 86 auf die Astie )). 72000. —. 
Stettin, den 7. Mal 1883. 1 len Gewinn-Vortrag) u. » 2 > minimieren un 53872. 46. „ 122.186 96. 5 
1. rlau, II. 2.480,290. 01. 
N . g 1 D ET ee 4 
Menbahn-Birehtionsbegich Berlin II. Summarische Bilanz pro 31, December 1882. 
N er Neubau einer Kohlenbanfe auf Activa. 
t dem Bahnhofe in Stargard ſoll in Suv⸗ 1. Depotwechsel der Actionaire ee among ner . 800000 
3 af ft} Eh Ir ann A eh wi 995 be 2. Immobilien: das a „ „„ ener ee DAR 178000 0 
n e te Offerten mit entſprechender Auf⸗ stig u „„ TE a- a . — 
Sorge ja verſehen bis an 14 Mai a 3. Hypotheken Zur Be: g 5 vo enen inan |. . ni — nn Tree er 42. 
0 — 1711 ni franto an 4. Eftecten, Nominalbetrag M. 687,800, Courswerth vom 31. December 1882. r 677.952. 65. 1 
1 Die Bedingungen ſind geg 1 uſendung von 5. Cassa- Bestand und Giro-Guthaben bei der Reichsbank . 1 5 35.253. 04. 1 
A von unſerem Sekretariat 1 — a e Die 6. Mobilien und Materialien, abgeschrieben 2 20 5 N f 
nungen find in unſerm Bau⸗Se = at, Karlſtr. 1, 7. Diverse Debitoren; Guthaben bei Banquiers, Gesellschaften, Agenten etc, „ 532,284. 97. 3 
at. links, 9 — Bahnmeiſter Bachmann er M 7 014.886. 38, 7 
argard einzuſehen. * — — e 
Di det am 15. Mai er., Passiva. 4 
! 1 Teilen Cp! ee FLUR SERON FORSRRG M. 6,000,000. — 
t 1 Ospital- Reserve fonds F? k, ß; ea ne De, | fi 2 $ Ä : A M. 228.68 0 . WIDE, $ 
Königliches N ’ Ueberweisung ul 189 mine ee een. e, enen, HER ui er ” 253.639. 68 
Berlin · Stettin. 5 j Bi Schaden: Reserva, fiseigene Hanne a ̃ 7. , ̃ —ſüNo ‚ m RQ, 1 5 82.039. — 5 
5 8 ae für eigene Rechnung „ a 565.382. 82. 8 
i Ovedatoren: n en R ee e e re a 6 a 
„Dekanntmachung. 6. Zu vertheilende Dividende (u. 86.auf die Ace h 3 72000 2 4 
0 5 N . Tontiè ne 5 
— ur follen von dem ehemaligen Feſtungsterran 8. Gewinn- Vortr . ai he Yard = N * 14,784. 50. 
u Alt⸗Damm: a 28 8 * . * — X „55872. 46. 
1. die dem früheren Wallmeiſterhauſe am Mühlen I . _7,014,836. 88. 
thore gegenüber gelegene Parzelle Nr. 14 b. nebſt Essen, den 5. Mai 1883 777 
dem begrenzenden Theile des Freigrabens, beſtehe W 2 g 1 
aus den Flächenabſchvitten. 8 —3 und 66. estdeutsche Vers cher ung S-Actien-Bank. 
zuſammen 1 Heft, 1 at am, ch 8 Der Vorstand. Der Director. 
2. von dem Glacis links vor 0 wur Thore Friedr. Wilh. Waldthausen. Bandhauer. 8 
0 die Parzelle Br. 1 Glächenabſantt 281) e Kane — ———: 
ce e 80 Für Zahnleidende = Be u ſprachlich, geſchicht⸗ 
am, ächenabſchnitt 16820 empfiehlt ſich zum Ginſetzen künſtl Zähne, Plomben zc er 11. lich und geographiſch 
b) die Parzelle Nr. 2 GC lächen 835 = geor g Zeppernick, Fr art“ Selbſtverlag d Verfaſſers Dr. 
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R 1684, kleine Domſtraßr 11, 
e) bie Parzelle Nr. B b. Flächenabſchnitt 89.) =! diess is gern ©. Waiten (Bing. Roßmarkt) 
N 73 Ar 6 qm früher Frauenuraße 42 | 
toß, öffentlich meiftbietend verſteigert werden. Der n i | 
en in Stettin, Paradeplatz Nr. 9, par⸗ Stettin Kopenhagen j Dr. Kles’ Diätetische | Der Besitz B d 
Die Bertalfsbebin ie Steuerbuchsauszüge Den Sele, der Sun i d Dre Hellanstalt ee oarö 
8 5 een } 77 55 ats e eee i 8 „Bachstrasse 8. i üdlichen Se in in Schweden ji 
ne en Mane IE unſerem Geſchafts⸗ Von Kopenhagen jeden Mitwoch 3 Uhr Nachm. en, Bachstrasse 8 im südliche onen i! ıweden ist wegen 


ee Kommiſſions⸗Verlag J. Bohne, 


5 
n 


Für 


n., Benft-, Unterleibs Sterbefall des Besitzers zu verkaufen. Zu diesem 


3 h A N rantheite Scrofeln 117 14 
Amer vorher eingejehen werden. Die örtliche Be⸗ I. Kajüte % 18, II. Kajüte 44 10,50, Deck AM 6. leiden zt, beſondel BR Eigenthum, gelegen 5 Minat on Espr«ö 
tigung 1955 gu. Grundſtücke findet am 9. Mai. Hin“ und Retour⸗ ſowie Mumdreije-Billets ( bein. Trogen de, . Fi Station auf der NG ta d- Eeröf-Eisenbahan gehör. 1 
* von 11 Uhr an, am Gollnow'er Thore be⸗ Wlan aal bien Preiſen am Bord der Hrelg 2 Mart ce Kur zc. 3. Auflage. ungefähr 800 schw. Tua. Land (alter Acker) u. 
nend, ſtatt. 1 i . ö 8 PEN vorzügliche überrieselte Wiese, ein grosser hübschen 
Stettin „den 26. April 1888. | m usch gl. Hen, Gribel. N de 188 Gebäuden. Die Besitznahme ka 
a Unterricht im Deutſchen, Engl, Franz., Lat, Griech. N und Grundſtücke jeder Art übernimmt nach Belieben der Käufer zu jeder Zeit geschehe. 
Die Reichskommiſſton x n.Hebr. erth. d. gepr. ev. Sprachl. Doktor Friedrich, üter zum Verkauf {und der grösste Theil des Kaufgeldes kann in dem 
e Stettiner Feſtungsgrundſtücke. (vorm. Privatdozent u. Nealſchullehrer), Roſeng. 53, II. | Th. Sehulz, Berlin, Fiſcherſtraße 7. Eigenthume stehen bleiben. 
Korn enn a a 4 i 1 1 il ’ 
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Mode. er 6 | 1 
Sberſchl. .de Y t in 
Da Ste vn. K.. Magveb rg Hal — 1 
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Rede zen suhmetch 5 Ober eee 2 1 
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Beſtellungen von 
u richten; ſonſtige Anfragen erledigt 


Illustrirte Preislisten 


Altbekannte Stahl- und Zoolquellen. 
le, r u e Sar 2 

ahl- un alzwaſſer find an runnen⸗Tomptote 
g 47•»?ͤ'r'dd . Hrunnen-Direction. 


gratis , mug | fr 


Die 


Deutsche Wasserwerks-Gesellschaft, 


Fabrik und ‚Giesserei, 


Prämiirt: 


Cöln 1875. 
_Darmstadt 1876. 
Mülheim ‚Mülheim a/Rh. 1878 1878. 


Sämmtliche Armatur-Gegenstände für Wasserleitungen 


a) für städtische Wasser- und Gasleitungen, als: 
#Mydranten, Absperrschieber für Wasser und Gas, Platten-Ventile für 
Gas, Absperrvor richtungen für Hauswasserzuleitungen, Anhehrveorrieh- 
tungen etc. — Rührenbrunnen von den einfachsten bis zu den reichstornamentirten } 


Haupthähne, 
Hauptventile, 
Herdhähne, 


Closets 


Prämiirt: 


Offenbach 
Hö chst a. M. 
liefert in tadelloser Ausführung 


und vorzügliehstem Material: Düsseldorf 


mit Oandelaber-Aufsätzen etc. — Muscheln, Brunnenschaalen; 
b) für Haus- und Garten- Installationen, als: 
Ablasskonus, Herdhähne mit drehbarem Schlauchspitzen, re N-, amen- u. in erw d 4 
Ablassventile, Auslauf, Te RESEDEERER: 
Absperrventile, Kapprerschraubungen, chwimmkugelhühne, D A 
Ausläufe, Kniesauger, Spülapparate, in je er rt, 
Bleirohrverschraubungen, Bene: en 11 da 
Caliberhähne, ugelgelenke, 1555 ons in Blei un en, 
Deckscheiben, Löthstücke, oilettehähne, 3 ttt d 1 b t W 
Diaiwechähne, Luftventile, Toilette-Ventilhähne, e E ern U. Aunen in es er aare, 
Durchgangshähne, Niederschraub-Durchgangs- T-Stücke, Hr 
Entleerungshähne, hähne, . . T-Verschraubungen, wei 4 
Feuerhähne, Niederschraub-Zapfhähne, , Ueberlaufkonus, 1 EITD 5 l 1 7 n errö Dat, 
Flaschenspül-Apparate, Pflockhähne, Ventil-, Auslauf- und Zapf- 
Gartenhähne, i ner du ag b 5 hähne, 1 Ua | 
Gartenhydranten umpen-Auslaufhähne, entildurchgangshähne, T ik 17 K Bei klei 
Gartenspritz-Ventilhähne, Reinigungs-Verschraubungen, | Verlängerungsstücke, 11 0 Ja en u. ein el er 
Hahnkappen, Reservoir-Ventile, Verschraubungen, | 


Rosetten zu Ausläufen, 
Rundbewegungen, 
Sauger, 


Windkessel, 
Zupfhühne, diverse. 


für niederen und hohen Druck, mit Ventilreser voir, lt selbstthätiger 
Mechanik u beschränktem Wasserverbrauch, selbstthätig, 
mit permanenter Wasserspillung, mit selbstschliessenden Ventilen, Syphon-Closets, trockene 


ete. — Closethähne, Closetschaalen, Closetventile, Cüvettehähne. 


Eimmerelosets mit Sitzring und Deckel, 
ohne Wasser, mit selstthätiger Klappe und Pumpwerk, mit selbstthätigem Pumpwerk. 
Waschtische in den verschiedensten Dessins und sowohl einfachen wie auch luxuriösen 


mit Einsatzeimer; mit selbstthätiger 


Ausführungen, auch als Eel- oder Console- Waschtische. 


Bade- Einrichtungen, 


complet und einzelne Theile, als: 


den Musterregisters zısetzlich gonohützten 


Bade-Ofen No. 851 E 


üpritzen, als: Eimerspritzen, tragbar und fahrbar, 
Bierdruek-Apparate und ulle dazu gehörenden 
der verschiedensten Constructionen, allen denkbaren Zwecken angepasst, 
als: Saug-, Hebe-, Saug- umd Hebe-, Saug- und Druck- 
pumpen, doppelt wirkende Saug- und Hebepumpen für Ma- 
„ohmembetrieb, Jauchen-, Gruben-, Bau-, Sehiffs-Pumpen, dop- 
psitwirkende ogelllirende Pumpen, Resselspelsepumpen, Prebir- | 


umd Presepumpen, Zwillingepumpen, Rottrende Pumpen,Kettien- längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewähr! 
Pumpen, Spritzen - Pumpen, Garten- Pumpen, Freistehende Weiter Trägheit der Verdauung, erhal: Gänse 
“äuienpumpen, California-Paumpen, vertienie und horizontale r 5 zn Basen und Darmkatarrh, eee 8 

in verschiedenen Grössen. Zugehörige einzelne Theile, als: Sandfilter, Ansauger, re Jettſacht, Gicht, Blutwallungen ze. 
Zwischenventile, Fussventile, „ Gestängeführungen ete, etc. Kiedrich üpburgbaufen. Brunnen-Direktion. 


rmatur-Theile. 


Antrieb-Gestelle für Tiefbrunnen-Anlagen, Kurbel-Triebwerke. 


steigend, 


Zimmerfontainen 


» puppen 


Hydraulische Widder in verschiedenen Grössen. 
Fontsincnfliguren, Fomtahlmen-Möndungestücke. Tanz- 
reicher Auswahl vom Einfachsten auf- 


in ausserordentlich 


besserer in keinem Hause fehlen. 


9 Grinsen ı u. bitt. 
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Sidney 1879/80. 


Wassersteinverschlüsse, 


Badehahn- 
bottericen, Douche- und Brause- Apparate, Bade- 
wanner, Sitz- Badewannen. — Alles in vielfachen Mustern und sowohl einfachen wie 
luxuriösen Ausführungen. — Badeöfem in verschiedenen Constructionen, wobei ganz 
besonders auf den neu construirten und durch Eintragung auf Seite 45, Nr. 33% 


als das Vollkommenste, was bisher auf diesen Ge- 
biete geleistet wurde, aufmerksam gemacht wird. 
andspritzen, Blumenspritzen, Hydronnetten. 


bester Vonstruetlon, sollten als pracht- 
Weller Zimmer-Solimuck und als Luftver- 
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BE Ss e n 8 Weine, 


1 Probekiste mit 12 ganzen Flaschen, 12 aus- 


gewählte Sorten von Cephalonla, 


Coriath, Patras und Santorin. Flaschen 19 Mk 50 Pf. 


und Kiste frei. Ab hier zu 
mit 2 ganzen Flaschen, herb und süss, 


1 Postprobekiste Franco nach allen deutschen 4 Mk 


und österr.-ungar. Poststationen gegen Einsendung von 
Bitter 426 Kgl. Grisch. 
rdens. 


J. F.MENZER, Neckargemünd, 7. 


anko. 


1879. 


1880. 


Oberhemden, Chemisettes, 


Kragen und Manchetten 
für Herren und Damen, 


empfehlen | 
zu unſern bekannt ſehr billigen 


Preiſen. | 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


W riedrich haller 


natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo- 
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild 'eröffnendes und | 
kräftig autlösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei | 


Klappe 


Dura 


1 


Geruchloſer Blumendünger aus der ch⸗miſchen Fabrik von Mind. Schleicher, München. Anerkan 
Mittel zur Beförderung eines üppigen Wachsthums der Topfpflanzen, Blumenbeete und Mafı 
Doſe düngt viele Hundert Blumenſtöcke. „ Liter⸗Doſe 60 ., ½ Liter⸗Doſe 1 % — Zu 


Gustav & Schulz, Paradeplatz 3, 
F. Albrecht, Kohlmarkt 4 


